






Herausgeber
IBA Hamburg GmbH 
Am Veringhof 9
21107 Hamburg
www.iba-hamburg.de

Tel.: +49 (0)40 226 227-33
Fax: +49 (0)40 226 227-35
E-Mail: ibablick@iba-hamburg.de

V.i.S.d.P.
Iris Groscurth

Konzept, Layout und Realisierung 
urbanista Hamburg  |  www.urbanista.de

Redaktion
Oliver Driesen
Stefan Nowicki (IBA Hamburg GmbH)
Julian Petrin (urbanista)

Art Direction
Julian Petrin (urbanista)

Grafik und  Produktion
Markus Ewald (urbanista), Suitbert Schmitt (urbanista)

Schlussredaktion
IBA Hamburg GmbH

Logo und Corporate Design
feldmann+schultchen design studios  |  www.fs-design.de

Druck
Druckerei Weidmann Hamburg  |  www.druckerei-weidmann.de

Bildrechte
ELBE&FLUT, Quelle: HafenCity Hamburg GmbH (S.6/2)
HighFlyer Betriebsgesellschaft mbH (S.6/4)
IBA Hamburg GmbH/Johannes Arlt (S.2/1 bis 6)
IBA Hamburg GmbH/Oliver Heissner (S.1 oben)
IBA Hamburg GmbH/Martin Kunze (S.2/4 und 5, S.6/1, S.8)
IBA Hamburg GmbH/Jost Vitt (S.1 unten, S.7/1 bis 16)
Jo Coenen & Co. (S.5/1 bis 3)
Superurban, Stadt-planbar (S.2/3)
urbanista (S.1 mitte, S.2/1, 2 und 6, S.6/3)

Erscheinungsweise: vierteljährlich, Auflage: 15.000
Vervielfältigung nur nach Rücksprache mit der IBA BLICK Redaktion

Der Blick über die Elbe

Auch der Norden rückt 
ans Wasser: Neue Plätze 
in der HafenCity

Hier beginnt der „Sprung über die Elbe“: In 
der HafenCity, dem Brückenkopf der Innen-
stadt zum Hamburger Süden. Wie auf den 
Elbinseln gilt es auch hier, das Wasser erleb-
bar zu machen und neue öffentliche Räume 
zu schaffen.
Am 7. September wurden am Grasbrookha-
fen gleich vier neue Plätze und Promenaden 
feierlich der Öffentlichkeit übergeben: die 
Marco-Polo-Terrassen, der Vasco-da-Gama-
Platz, die Dalmannkaipromenade und die 
Dalmannkaitreppen. Mit anwesend: Stadt-
entwicklungs- und Umweltsenator Axel Ge-
daschko, der portugiesische Botschafter, der 
italienische Generalkonsul, die Architektin 
Benedetta Tagliabue aus Barcelona sowie 
Jürgen Bruns-Berentelg, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der HafenCity Hamburg 
GmbH. Die folgenden zwei Festtage standen 
für die Bewohner, Beschäftigten und alle 
Interessierten unter dem Motto, die neuen 
Stadträume zu entdecken.
Die Plätze, Promenaden und Grünflächen 
ergänzen die im Jahr 2005 fertiggestellten 

Magellan-Terrassen und tragen wesentlich 
zum Erleben des Stadtteils bei: Sie wirken 
wie eine mediterrane Bühne zum Hafen und 
setzt das Wechselspiel der Gezeiten in Szene. 
Ein besonderer Ort zum Verweilen sind die 
Marco-Polo-Terrassen zwischen Dalmannkai 
und Strandkai: Über drei Höhenniveaus staf-
feln sich hügelförmige Rasenflächen – ideal 
zur Entspannung in der Mittagspause. Aber 
auch landschaftliche Zitate fehlen nicht. Zur 
Elbphilharmonie führt die von Kirschbäu-
men und Weiden gesäumte Dalmannkaipro-
menade mit eigens für diesen Ort gestal-
teten Sitzmöbeln. Die Promenade führt am 
Vasco-da-Gama-Platz vorbei, einem rich-
tigen Quartiersplatz mit Außengastronomie, 
Spielbereich und großzügiger Freitreppe zur 
Kaipromenade – behindertengerechte Ram-
pe inklusive. Und Lust auf den Sprung über 
die Elbe macht der freie Blick auf den Strom 
an den Dalmannkaitreppen.

IBA aktuell

Weltquartier: Workshop 
für den Umbau startet
Im Frühjahr und Sommer haben „Heimat-
forscher“ die Wünsche für die Erneuerung 
des „Weltquartiers“ im südlichen Reiher-
stiegviertel zusammengetragen. Nun wird 
aus den Ergebnissen der interkulturellen 
Planungswerkstatt Realität. Bis Februar 
2008 werden im Rahmen eines Entwurfs-
workshops Vorschläge erarbeitet, wie das 
Quartier auf der Grundlage der Bewohner-
wünsche umgestaltet und saniert werden 
kann. Dabei sollen auch in maßvoller Zahl 
neue Wohnungen geschaffen und der Au-
ßenraum neu gestaltet werden – vor allem 
der von vielen Bürgern als Treffpunkt be-
nannte Weimarer Platz. In einem Bewer-
bungsverfahren werden zehn Büros für den 
Entwurfsworkshop ausgewählt. Die Ergeb-
nisse werden an dieser Stelle und im Inter-
net bekannt gegeben.

Freizeitkarte der 
Elbinseln erschienen
Eine Marschwanderung nur fünf Kilometer 
von der City entfernt? Eine Radtour durch 
den Hafen? EIn Strandtag mitten in der 
Stadt? Auf den Elbinseln kein Problem. Den 
richtigen Weg zu den vielen Ausflugs- und 
Exkursionsangeboten zwischen Wilhelms-
burg, Veddel und Harburg weist die neu er-
schienene Elbinselkarte der IBA Hamburg 
mit thematischen Tourenvorschlägen und 
Servicetipps. Sie können die Freizeitkarte 
unter info@iba-hamburg.de beziehen.

Erstes IBA-Forum zur 
Rolle der Bauausstellung

Am 6. und 7. Dezember 2007 veranstaltet 
die IBA Hamburg in Kooperation mit dem 
Institut für Städtebau und Quartierplanung 
an der HafenCity Universität Hamburg ein 
IBA Forum zur Rolle und Wirkung von Inter-
nationalen Bauausstellungen. Im Rahmen 
der Veranstaltung wird der Blick zunächst 
auf bisherige IBAs gerichtet: Welche Ef-
fekte hatten die Bauausstellungen und wel-
che Erkenntnisse kann man daraus ziehen? 
Im weiteren Verlauf wird die Rolle der IBA 

Hamburg im Hinblick auf die Herausforde-
rungen der Globalisierung und des demo-
graphischen Wandels diskutiert: Welche 
sozialen und räumlichen Folgen gilt es zu 
bewältigen? Schließlich wird der mögliche 
konkrete Beitrag der IBA Hamburg zur Ver-
besserung der Lebens-, Wohn- und Arbeits-
bedingungen auf der Elbinsel erörtert.

Über den Dächern der 
Stadt: Der IBA-Ballon
Nicht nur für Touristen ist er eine echte 
Attraktion, der Aussichtsballon „Highflyer“ 
an den Deichtorhallen. Der Blick aus 150 
Metern Höhe reicht über die Innenstadt 
und die HafenCity bis weit ins IBA-Gebiet. 
Für einige Wochen ist der Ballon nun zum 
Wegweiser für den „Sprung über die Elbe“ 
geworden, bespannt mit einem zwölf Meter 
hohen Hinweis auf die IBA Hamburg – dem 
weltgrößten Werbebanner auf einem Fes-
selballon.
Wer den Blick in den Süden genießen will, 
kann sich unter www.highflyer-hamburg.de 
informieren und online Tickets kaufen.
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Die IBA
in einer Zahl 27600

... Meter beträgt die Gesamtlänge der Ringdeiche um die Stadtteile Wilhelmsburg und Veddel – genug Strecke 
für eine stimmungsvolle Ganztageswanderung entlang des Wassers. Aber der eigentliche Zweck der Deiche 
ist ein ernsterer: Nach der Sturmflut von 1962, die besonders in Wilhelmsburg viele Opfer gefordert hat, 
besitzt Hochwasserschutz auf den Elbinseln höchste Priorität. Bis zu neun Meter über Normalnull kann das 
Hochwasser in Hamburg steigen – das müssen die über 100 Kilometer Deiche und Schutzmauern entlang der 
Elbe aushalten. Und durch den Klimawandel wird die Höhe und Häufigkeit der Sturmfluten wahrscheinlich 
noch zunehmen. Müssen die Deiche in Zukunft noch höher werden? Kann man solche riesigen Schutzbau-
werke dann noch in die Stadtlandschaft integrieren? Oder gibt es Wohnformen, die das Leben an, auf und 
mit dem Wasser erlauben, trotz der steigenden Hochwasser? Antworten auf diese Fragen gibt die IBA Ham-
burg – mit ihrem Themenschwerpunkt „Stadt im Klimawandel“.

www.iba-hamburg.de/stadt-im-klimawandel

Neues aus dem Süden
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Netzwerker
IBA-Partner vorgestellt:
Der Hamburger Verkehrsverbund

Er ist der Inbegriff der Mobilität in der Metropolregion: 
der Hamburger Verkehrsverbund (HVV), ein Zusam-
menschluss von 35 Verkehrsunternehmen, der den 
reibungslosen Transport durch die Metropolregion 
sicherstellt. Fast zwei Millionen Fahrgäste benutzen im 
HVV-Gebiet mit seinen 8600 Quadratkilometern täglich 
Busse, Bahnen und Fähren.
Auch auf der Elbinsel funktioniert kaum etwas ohne 
den HVV. Eine der wichtigen Verbindungen in Wilhelms-
burg: die Buslinie 13 von der Veddel nach Kirchdorf-Süd 
mit 25000 Fahrgästen täglich – eine spannende Route 
durch das IBA-Gebiet. Seit Mai 2007 unterstützt der 
HVV zusammen mit über 70 weiteren Unterzeichnern 
der IBA-Konvention die Bauausstellung. Als erstes 
Ergebnis dieser Partnerschaft wurde die MetroBus- 
Linie 13 verstärkt und fährt seit August in den Haupt-
verkehrszeiten im Fünf-Minuten-Takt – ein sehr effek-
tiver  Beitrag, um die Vielfalt der Elbinsel sprichwörtlich 
erfahrbar zu machen.

Bilder eines Sommers
Eindrücke vom IBA Kunst- & Kultursommer

Vom Musikfestival bis zur kleinen Kunstinstallation: Die Elbinseln sind in diesem Jahr erstmals Schauplatz eines für Hamburg 
einmaligen Kulturevents geworden. Mit über 60 Veranstaltungen an 40 Orten hat der IBA Kunst- & Kultursommer die Elbinseln 
zum Leuchten gebracht. Noch bis November laufen die Veranstaltungen des diesjährigen Programms. Eine Übersicht über die 
Veranstaltungen und weitere Bildeindrücke finden Sie auf unserer Internetseite unter www.iba-hamburg.de/kuk. 

Die in dieser Publikation enthaltenen Informationen sind für die 
Allgemeinheit bestimmt; sie erheben weder Anspruch auf Voll-
ständigkeit noch auf Richtigkeit. Sie dürfen nicht zur Beurteilung 
von Risiken von Anlage- oder sonstigen geschäftlichen Entschei-
dungen in Zusammenhang mit der IBA Hamburg oder Teilen 
davon verwendet werden.



Das Callabrack in Kirchdorf, vorgestellt von Tuna Sar, 20, Abiturientin an der Gesamtschule Kirchdorf

Ein Ort der Stille 
MEINE ELBINSEL

Ich mag das Wasser, deshalb bin ich auch sehr gern an der 
Elbe. Aber mein anderer Lieblingsort ist ein Teich, nur fünf 
Gehminuten von der Wohnung meiner Familie in Kirchdorf. 
Ich weiß gar nicht, ob der Teich einen Namen hat. Es gibt 
ein paar Bänke und einige spezielle Sitzplätze für Ang-
ler, die aus Holzbrettern gebaut sind und auf das Wasser 
hinausreichen. Wenn niemand angelt, setze ich mich gern 
dorthin – zusammen mit meinem Freund Daniel aus Kro-
atien. Er macht wie ich im nächsten Jahr Abitur, aber am 
Technischen Gymnasium. Daniel war es auch, der mir die-
sen Ort gezeigt hat. Ich kannte den Teich gar nicht, obwohl 
ich fast nebenan wohne. Ich gehe hier in Wilhelmsburg 

nicht oft von zuhause weg, sondern fahre lieber mit mei-
nen Freundinnen in die City: Jungfernstieg, Hauptbahnhof, 
diese Gegend. Oder ich gehe mit meinem Bruder oder mei-
ner Mutter aus. Aber ich könnte auch alleine gehen, da gibt 
es in unserer Familie keine Zwänge.
Am Teich ist es friedlich. Es gibt kaum Spaziergänger, nur 
ein paar Jugendliche sitzen manchmal auf den Bänken. Man 
sieht nur kleine Häuser und viele Bäume. Keine Hochhäu-
ser, keine Autos, wie sonst so oft in Wilhelmsburg. Ich woh-
ne selbst in einem achtstöckigen Haus. Aber am Teich ist 
es leise. In den Sommerferien kommen Daniel und ich zwei, 
dreimal die Woche her. Dann sitzen wir stundenlang hier, 

aber wir halten unsere Füße nicht ins Wasser. Wir gehen 
erst abends um acht los, denn abends ist es viel schöner. 
Besonders, wenn wir ein paar Sterne sehen können. Aber 
das ist sehr selten, leider. Das liegt an den vielen Lichtern 
in der Nachbarschaft. In der Türkei ist das anders: In dem 
kleinen Dorf Yenice Köy, eine Stunde von Ankara, wo mei-
ne Familie herkommt, gibt es auch solch einen Teich. Dort 
sind nachts viele Sterne sichtbar, ich bin dort sehr gerne 
zu Besuch. Dieser Teich erinnert mich ein wenig daran. 
Als ich Daniel erzählte, dass ich einem Zeitungsfotografen 
unseren Lieblingsort am Teich zeige, hat er gleich angebo-
ten, dass er mitkommt. Damit ich da nicht alleine bin. 


